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Der Präsident hat das Wort:  
 
Liebe Seeclüblerinnen und liebe Seeclübler 
 
Der Rudersommer hat begonnen wie er nicht schöner s ein könnte. Un-
ser Anrudern bei bestem Wasser und schönem Wetter. Sehr viele Seec-
lüblerinnen und Seeclübler waren dabei, darunter au ch neue und 
ganz junge Gesichter. Das hat mich riesig gefreut. Eine Woche nach 
dem Anrudern, wiederum ein wunderschöner Sonntag, w ir hatten 
sechs Boote mit 27  Ruderinnen und Ruderern auf dem  Wasser. Ich 
wünsche uns, dass es so bleibt – gutes Wasser, schö nes Rudern und 
viele Leute.  
Etwas anderes darf nicht so bleiben: Beim Anrudern musste ich aus der 
Not eine Tugend machen und allen Anwesenden eine Ar beit zuwei-
sen. Anders wäre unser Mittagessen nicht möglich ge wesen, ausser, wir 
hätten einen Catering Service bestellt. Aber das ko stet. 
Ich weiss, dass schon die Hälfte aller Seeclüblerin nen und See-clübler 
sehr viel für unseren Club leisten. Aber wir brauch en Alle. Ganz Speziell 
fehlen uns Seeclüblerinnen und Seeclübler welche si ch an den nächs-
ten Anlässen um unsere Küche kümmern. Ruf mich bitt e an, wenn Du 
Dich beim nächsten Seeclubanlass engagieren könntes t. In diesem 
Sinne zitiere ich einen der bekanntesten Politiker des letzten Jahrhun-
derts: „Frag nicht was Dein Club für Dich tut – fra g was Du für Deinen 
Club tun kannst!“ 
 
Herzliche Grüsse und alles Gute  
 
Erich Pfister 
 
P.S.  ….auf ein baldiges Wiedersehen beim Rudern od er Arbeiten! 
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Die quietschende Dolle  (kritische Beobachungen ums Bootshaus)     
 
Henk van der Bie 
 
Wie war das nun wieder? Anlässlich des Strategietag es hat es doch 
unter Diversem ein Thema "Fronarbeit und Engagement " gegeben. 
Ernsthaft vorgeschlagen wurde die Einführung einer Fronarbeit spflicht. 
Aus der Erfahrung von anderen Vereinen kenne ich da s System bes-
tens. Bei manchen funktioniert es, bei anderen nich t. In der Regel ist es 
so, dass schlussendlich doch wieder die Gleichen ei nspringen müssen, 
weil die Betroffenen zufällig einen dringenden Term in haben oder so 
ähnlich. Wenn dann noch als Ersatz ein Geldbetrag g eschuldet wird, 
dann stehen die Leute im Herbst Schlange um ihren F rondienst zu leis-
ten und Ruder-/Bootshauswart stehen händeringend da , weil die Ar-
beiten bereits grösstenteils erledigt wurden. Desha lb habe ich gesagt: 
Nein! Machen wir nicht, bis jetzt geht es im Allgem einen ohne die leidi-
ge Frondienstpflicht. 
Das zweite Wort im Thema ist Engagement!  Hier hapert es nun meines 
Erachtens gewaltig. Wir sind immer noch ein Verein und nicht ein Fit-
nessclub, d.h. es wird erwartet, dass diejenigen, w elche nicht bereits 
eine Aufgabe im Verein erfüllen sich sonst wie engagieren!  Da gibt es 
viele Möglichkeiten, man muss sie nur sehen, bzw. s ehen wollen.  
Man weibelt für Anlässe, sei es nun fürs Kochen ode r fürs Herrichten, 
niemand meldet sich, man sucht für ein paar Tage St ellvertretung für 
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Wie weiter mit Row & Row? 
 
Nach kontroverser und emotionaler Diskussion haben wir an der ver-
gangenen GV der Vereinbarung über die Zusammenarbei t mit der 
Row & Row Ruderschule zugestimmt.  
Wie geht es jetzt weiter: 
1. Die Vereinbarung wird unterzeichnet, wobei die Nutz ung des Boots-
hauses Altenrhein vorläufig offen bleibt. 
2. Mit dem Seeclub Rorschach wird erneut das Gespräch gesucht um 
eine gute Lösung im Altenrhein zu finden. 

3. Seit Ende April liegen bei uns in Arbon ein Doppelv ierer und im Al-
tenrhein ein Doppelzweier der Row & Row Ruderschule . Diese beiden 
Rennboote dürfen von unseren Mitgliedern gerudert w erden. Bitte be-
achtet dabei, dass primär die clubeigenen Boote ben ützt werden und 
erst wenn diese (4x Tornado resp. 2x Insieme) schon  besetzt sind kann 
man ein R&R Boot nehmen. 
4. R&R, d.h. Ueli Bodenmann beginnt damit, bei uns auc h Nicht-

den Bootshauswart, nichts, bzw. beinahe nichts bewe gt sich, erst nach 
mehrmaligem Nachfragen oder direkter Bestimmung kom mt man zum 
Ziel. 
Wenn die Harasse mit leeren Flaschen überquellen, n ichts bewegt sich, 
man muss mir nicht sagen: "ich habe es nicht gesehe n" oder "ich habe 
nicht gewusst, dass die "Sonstigen" in den Ferien w eilen".  
Unser Schattenbaum beschenkt den schönen Sitzplatz mit viel Unrat, 
wie wäre es, statt zu warten bis man eingeteilt wir d, den Besen in die 
Hand zu nehmen und Stühle und Tische zu reinigen?  
Genug des Nörgelns! 
Isabella, DANKE für die spontane Waschaktion der Vo rhänge!! 
Zwar nicht dabei, aber das Anrudern war ein Erfolg,  nicht zuletzt dank 
Präsi und Familie  und die zur Mitwirkung Aufgeford erten. 
Schön war die erste Mai-Ausfahrt, Walter, obwohl du  zur Organisation 
verknurrt wurdest! Auch Stöff legt sich arg ins Zeu g und dann noch eine 
Bodenseefahrt mit "Fast"-Anfängern und nicht gerade  kleine Tagesleis-
tungen und erst noch in der Yôle! Hoffentlich hatte t ihr die Riemen gut 
geschmiert. 
Und dann die Blumenbeete, Merci René 
 
Bis zum nächsten Dollenquietschen, Henk 
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Papiersammlung 2008          12.01.2008     
 
Markus Jenny                           
 
Zur diesjährigen Papiersammlung haben sich trotz re gnerischem Wetter 
ca. 40 Helferinnen und Helfer beim Güterschuppen ei ngefunden. 
Mit neu 10 Sammelfahrzeugen (eines mehr als letztes  Jahr) schwärmte 
die Seeclub-Crew aus um die Arboner Papierbündel ei nzusammeln. 
Nach dem ersten morgendlichen Einsatz bei garstigem  Wetter konnten 
sich alle Teilnehmer mit heissen Wienerli (es hatte  diesmal genug für 
alle !!) und Kaffee stärken. 
Mit vollem Elan wurde ein grosser Teil des Papiers und des Kartons bis 
Mittag ein -gesammelt und verladen. 
Das Mittagessen im gut gefüllten Clubraum war durch  unsere Küchen-
mannschaft wieder Spitze organisiert und als Nachti sch hat uns Jürg 
Marti wieder ein Dessert – Assortiment gestiftet. (  Herzlichen Dank !!) 
Die letzten Papierbündel waren am Nachmittag bei so viel fleissigen 
Helfern schnell eingesammelt, sodass wir schon um c a. 15.30 Uhr alles 
verladen und gebunden hatten. 
Das erfreuliche Sammelergebnis liegt mit  85,34 Ton nen ( 70,5 To Papier, 
14,84  To Karton), in etwa auf der Höhe des Vorjahr es. 
Ich danke allen Helferinnen und Helfern  für die Teilnahme und den 
grossen Einsatz an der diesjährigen Papiersammlung.  
Ein besonderer Dank geht an die verschiedenen Firme n die uns unent-
geltlich ihre Fahrzeuge zur Verfügung gestellt habe n:  Firma Trentin Me-
tallbau, Otto Keller AG, Bianci Gerüstbau, Walter P eterer Baugeschäft, 
Mosterei Möhl, Mettler Dachdecker, Brühlmann Mulden zentrale Amris-
wil, Fitech AG Amriswil. 

Arbonern Ruderuntericht zu erteilen. 
5. Die beiden Arboner Kurse mit R&R werden wie vorgese hen durch-
geführt. Sie sind praktisch ausgebucht. 
An der nächsten GV, am 20.03.2009, werden wir wiede r über R&R spre-
chen. 
Ich freue mich über die zusätzlichen Boote für uns und ich freue mich 
über alle Ruderinnen und Ruderer welche sich verbes sern wollen. Wir 
werden die „fremden“ RuderschülerInnen kaum je sehe n, umso schö-
ner wäre es, wenn wir sie unsere Gastfreundschaft s püren lassen. 

Erich Pfister 
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Ostermontag 2008                     24.3.2008 
 
Rico Lang  
 
Der SCA lebt auch von Traditionen. Eine davon ist d ie 1. Frühstücksfahrt 
des Jahres, die immer am Ostermontag stattfindet.  Sie wird eigentlich 
bei jedem Wetter durchgeführt. 
Hier ein Bild der Startvorbereitungen: Motto Kalt a ber schön! 
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Das Seeclub Archiv — herzlichen Dank Roman ! 
 
Erich Pfister 
  
 
Genau so wie man sich ein Archiv vorstellt 
hat der Seeclub eines: Irgendwo ganz hin-
ten in einer dunklen Ecke, leicht verstaubte, 
grosse, wohlgeordnete Aktenschränke und 
Regale. Das Seeclub Archiv ist im Keller di-
rekt neben den beiden Krafträumen, die 
wenigsten Clubmitglieder werden es ken-
nen. Nur diejenigen welche jeweils den See-
club Wein etikettieren kennen den Raum.  
 
Seit bald Jahrzehnten hat sich Roman Schmid als Arc hivar sehr enga-
giert um unsere Vergangenheit gekümmert. Er hat die  fast hundertjäh-
rige Clubgeschichte gesichtet, geordnet, registrier t und somit für die 
Nachwelt zugänglich gemacht. Dazu gehören nicht nur  unzählige Do-
kumente sondern auch Kleider, Pokale und weitere Er innerungen von 
historischem Wert. Jetzt musste Roman Schmid alters halber das Amt 
seinem Nachfolger Max Widmer übergeben.   
 
Ich danke Roman Schmid für die unscheinbare und doc h wichtige Ar-
beit welche er im Stillen geleistet hat. Ich danke aber auch Max Wid-
mer für die Uebernahme des Amtes. Max Widmer arbeit et bereits mit 
grosser Freude an der Festschrift zum 100-jährigen Jubiläum. Wir dürfen 
uns auf ein schönes Werk freuen. 
 
Ich bin sehr froh, dass wir einen Archivar hatten u nd wieder einen neu-
en Archivar haben. Denn nur wenn wir wissen woher w ir kommen, kön-
nen wir sicher sein wohin wir wollen. 

 
  
 
 

Ein Berg alter Seeclub-Akten…... 

…. ist sauber geordnet im Archiv 
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50 Jahre Fritz  
 
 
 

Es war der 20. April 1958 als Fritz Jenny, 15 Jahre  jung, 
schüchtern das Gelände des Seeclubs Arbon betrat un d 
seine erste Bootskilometer absolvierte.  
Von Rudern konnte man noch nicht reden, durfte er d och 
vorerst mal am Steuer des Süderi, ein geklinkerter Dreier 
(jetzt im Spreewald) sitzen. Offensichtlich muss er  ein Ruder-
talent gewesen sein, denn bereits am 15. Mai wird n ach 
Lindau gerudert und 14 
Tage später eine Zweita-

gesfahrt nach Überlingen. Na ja, wie 
viel er dort gerudert hat vermeldet 
das Logbuch nicht. Aufgefallen ist 
mir, dass im gleichen Jahr an der 
Herbstregatta in Zürich, Fritz wieder 
am Steuer sass im Rhyspitz (4+) und 
in der Lukrezia, wobei die beachtli-
chen 3. und 1. Ränge im jeweiligen 
Lauf geholt wurden. Da begriff er 
denn auch, warum man Schwimm-
kundig sein muss, denn der Steuer-
mann des gewinnenden Bootes 
wird nun mal ins Wasser geschmis-
sen. Übrigens fiel mir auf, dass an der gleichen Re gatta Stöff, jawohl 
Stöff Kreis, im Verlosungs-Achter den 2.Rang von 8 geholt hat und den 
1. Rang von 6 im Silver Star. 
Das Steuern lag Fritz offensichtlich nicht nur im B oot im Blut, denn in ei-
ner delikaten Phase übernahm er in 1970 von Charly Fischer das Präsi-
dium. Delikat deshalb, weil so ab 1969 die Verhandl ungen mit der Ge-
meinde, in Zusammenhang mit der 6. Seeufer-Gestaltu ng, über die 
Bootshausverlegung geführt wurden.  
Aus den damaligen Protokolle, sowie des Schriftverk ehrs geht hervor, 
dass nur durch Härte und Verhandlungsgeschick, sowi e des glückli-
chen Umstandes, dass der SCA Eigentümer (inkl. 100 m Seeboden) des 
damaligen Geländes (in der Westecke des AFG Areals)  war, ein für 
den SCA einmaliger Standort resultierte. Am 20.9.19 74 wurde an einer 
ausserordentlichen GV der Vertrag mit der Gemeinde gutgeheissen 

Fritz als hoffnungsvoller SCA-Sprössling 
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und das Bud-
get für den 
Neubau be-
willigt. Mit 
Fritz als Bau-
meister und 
"Bauherr" und 
Peter Aeby 
als Bauführer 
und unzähli-
ge ( 3500 ) 
F r ond i en s t -
stunden, wur-
d e  a m 
10.5.1975 das 
B o o t s h a u s 
eingeweiht.  
Ein weiterer Höhepunkt während der Präsidialzeit wa r das 75 jährige 
Vereinsjubiläum in 1985, Wandbemalung und FISA-Fahn e erinnern dar-
an. 
Mit der verdienten Ernennung zum Ehrenpräsidenten  wurde Fritz nach 
15 Jahren von Rico abgelöst. 
Wenn ich so in den alten Logbüchern zurückblättere,  hast auch du, 
aus Zeitmangel, im Schnitt so 200-300 Km/Jahr gemac ht. Das höchste 
der Gefühle bez. Ruderkilometer war 1018 im Jahr 19 77, das Grün-
dungsjahr des 1000 er Clubs. 
Auch haben wir so manche Wanderfahrten gemacht. Ich  denke da 
spontan an die Themsefahrt organisiert durch Sepp, wo du in der 
Schleuse das Boot fast am Seil aufgehängt hast oder  die von dir orga-
nisierten denkwürdigen Fahrten auf dem Gardasee ode r an der Schlä-
gerei mit anschliessendem Spaghetti-Essen mit dem i talienischen Zöll-
ner (ciau bello) 
Fritz, hab Dank, bleibe uns noch lange erhalten und  steige wieder ver-
mehrt ins Boot.      
 
         Henk van der Bie  
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Anrudern 2008   am 13. April 
 
Herrliches Wetter, viele Seeclübler, 
Spiegelglatter See, feiner Apéro, 
gutes Essen 
Was will der Seeclübler mehr ? 

Ein gutgelaunter Präsident 
bei seiner  Ansprache 

Unterwegs Rich-
tung Rorschach 
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Vor Horn treffen wir auf 
die Rorschacher, die 
ebenfalls Anrudern. 
 
Gemeinsam stossen wir 
auf eine gute  
Saison 2008 an. 
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Wetterpech und Sicherheit 
 
Eine der ersten sommerlichen Ausfahrten Mitte Mai. Eine leichte Bise, 
etwas Wellen, sonnig, ein schöner Abend. Wir, alles  erfahrene See-
clübler, sind mit vier Booten aufs Wasser. Bereits nach wenigen Kilome-
tern hat der Wind stark zugenommen und es haben sic h grosse Wellen 
aufgetürmt. Damit alle Seeclüblerinnen und Seeclübl er von den ge-
machten Erfahrungen profitieren können schildere ic h in kurzen Worten 
was nun geschah: 
 
· Ein Boot hat frühzeitig gewendet und ist heil nach Hause gekom-

men.  
· Ein zweites Boot musste neben dem Bootshaus beim Sc hlipf lan-

den.  
· Ein drittes Boot musste zwischen Strandbad und Seep arksaal not-

landen.  
· Das vierte Boot schlug voll, ging unter und die gan ze Mannschaft 

schwamm im Wasser. 
 
Dank gutem Verhalten aller Beteiligten gab es weder  Personen- noch 
Materialschaden. und wir können diesen Ruderabend a ls wichtige Er-
fahrung mitnehmen.  
 
Diese Erfahrungen möchten wir allen Seeclüblerinnen  und Seeclüblern 
weitergeben: 
 
1. Die Fahrt abbrechen und zurückkehren solange es noch geht. 
2. Bei hohem Wellengang besser am Schlipf landen, a nstatt am 

 Steg. 
3. Eine kontrollierte Notlandung, irgendwo an einem  Ufer, ist immer 

 besser als ein Vollschlagen des Bootes zu riskiere n. 
4. Wenn ein Boot vollschlägt und im Wasser treibt, immer und unter 

 allen Umständen beim Boot bleiben . Versuchen mit dem Boot an 
 Land zu schwimmen und/oder auf Hilfe warten. 

5. Wenn Mannschaft und Boot im Wasser treiben und d ie Situation 
unsicher ist, unverzüglich die Seerettung aufbieten  (das haben 
wir an diesem Abend auch getan). 

 
Gleichzeitig möchte ich nochmals unsere Grundregeln  in Erinnerung 
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rufen: 
 
· Vor– und während jeder Ausfahrt das Wetter beobacht en. 
 In Ufernähe rudern, speziell in Kleinbooten und be i unsicherer 
 Wetterlage. 
· Bei längeren Ausfahrten (Frühstücksfahrten, Abendau sfahrten mit 

Essen etc.) nehmen wir immer Verdecke und Sicherhei tssäcke 
mit. 

· Bei Starkwindwarnung (40 x pro Minute) unbedingt in  Ufernähe 
bleiben, Wetter beobachten, nicht zu weit vom Boots haus weg 
rudern. 

· Bei Sturmwarnung (90x pro Minute): Absolutes Ruderv erbot! 

· Logbucheintrag immer VOR der Ausfahrt mit Angabe de r Rich-
tung und Abfahrtszeit. Ausnahmen: offizielle Rudert ermine: Diens-
tag, Donnerstag und Sonntag 

 
 
 
  
Viel Vergnügen und eine unfallfreie Rudersaison wün scht Euch 
 
Erich Pfister 
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Rollsitzlöcher                 
 
Henk van der Bie  
 
Eine heitere, pseudowissenschaftliche Abhandlung mi t ernstem Hinter-
grund.  
 
Das mit den Löchern im Rollsitz ist natürlich so ei ne Sache. Nach bald 
einem halben jahrhundert zum Teil schmerzhafter Erf ahrung fülle ich 
mich nun berufen, mich als Sachverständiger für Löc her zu bezeich-
nen, wobei ich wohl verstanden haben möchte, dass m ein Sachvers-
tand sich nur auf Löcher im Rollsitz begrenzt! 
Ich muss dazu des besseren Verständnisses wegen etw as ausholen. 
Die Sportruderboote aus den Anfängen, so bis Mitte 19. Jahrhundert, 
waren eher Folterwerkzeuge. Um auch seinen Beinen A rbeit zu geben, 
musste der ambitionierte Ruderer sein Gesäss auf de r Sitzbank hin und 
her schieben. Dass diese Wetzerei dem ehrenwerteste n Teil nicht gut 
bekam, sah man immer nach dem Ziel als die Teilnehm er sich gegen-
seitig mit Wasser bespritzten um den Hintern zu küh len, bzw. die auflo-
dernden Flammen zu löschen. Auch heute halten einig e Vereine diese 
Löscharbeit traditionell noch bei, was man unschwer  an Regatten be-
obachten kann. Im Übrigen beruht die Gewohnheit den  Steuermann 
nach errungenem Sieg ins Wasser zu werfen, auch auf  dem Umstand 
des verbrannten Hinterns. Der Steuermann hatte gut lachen beim be-
trachten der aufsteigenden Rauchschwaden, welches d ie Betroffenen 
zur Rache mit dem Wasserbad führten 
Eine Verbesserung wurde alsbald eingeführt indem ma n dazu über-
ging sich auf ein gefettetes Leder zu setzen, hatte  diese Lösung doch 
den Vorteil, dass die Beinarbeit weniger in Reibung swärme umgesetzt 
werden musste, ergo weniger Wärme anfiel, der Wirku ngsgrad verbes-
sert wurde und ausserdem je nach Lederqualität die Wärme-
Einwirkung auf den Pobacken erträglicher, je nach J ahreszeit sogar als 
angenehm empfunden wurde. 
Der Ruderer sieht ja bekanntlich nicht was vor ihm geschieht, da kann 
man denn auch Verständnis dafür haben, dass die eng lischen Kolle-
gen (ich gehe davon aus, dass es die Engländer ware n, haben die 
doch alle kuriose Sportarten erfunden), erst so End e 19.Jh das Rad ent-
deckt haben und umgehend das Gleitleder durch ein B rett mit Rädern 
ersetzten. Die Probleme waren dabei keinesfalls gel öst, mussten doch 
die Räder geführt werden. 
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Rollbahn und Rollsitz  waren geboren. 
Zu damaligen Zeiten müssen Material und Herstellung  der Rollbahnen 
enorm teuer gewesen sein, sodass man diese so kurz als möglich 
machte, einen anderen triftigen Grund habe ich in d er Literatur nicht 
ausfindig machen können. Das Problem war, dass man immer hinten 
oder vorne aus der Rollbahn flog und entweder den B einstoss nicht voll 
ausnützen konnte oder hoffnungslos mitsamt dem Roll sitz auf den mit 
Socken bewehrten Füssen des Hintermannes (er sitzt zwar gegen vor-
ne,  wieder so eine Ungereimtheit im Rudersport) la ndete oder seine 
eigenen Fersen zermalmte. Flugs wurden nun Prellböc ke an den Schie-
nenenden montiert. Nun blieb zwar der Sitz stehen a ber dennoch kipp-
te er (Sitz und Mann, damals gab es noch keine rude rnden Frauen) 
beim forschen Beinstoss vom Sitz. Guter Rat war teu er, also doch wie-
der ein Fettleder auf dem Rollsitz. Bis ein Schlaum eier den Schlittensitz 
erfand, dass war vielleicht sogar beim Stämpfli in der Schweiz. Eigent-
lich müsste diese Ausführung Schlitzsitz heissen, w as wahrscheinlich we-
gen der schwierigen Aussprache, jedoch verworfen wu rde. Über die 
Funktion des Schlittensitzes möchte ich nur soviel sagen, dass im Unter-
gestell des Sitzes vier gleich lange Schlitze sind,  worin die Räderachse 
abrollt und den Rollweg verlängert. Dem Interessier ten empfehle ich 
diesen Sitz bei den Museumsbooten im Verein mal näh er zu betrach-
ten. Der Vorteil von diesen Schlittensitzen ist, da ss sie reichlich Schmiere 
brauchen und somit den vom Fettleder so charakteris ierenden Rude-
rerstempel auf den Waden, weiter geführt hat. Inzwi schen hat der 
technische Fortschritt für längere Rollbahnen gesor gt und den Schlitten 
durch kugelgelagerte Rollenausführung ersetzt. Dami t nun der Ruderer-
stempel erhalten bleibt, hat man so richtig schwärz ende Aluminium-
Schienen eingeführt. Aber darüber möchte ich hier n icht referieren. 
Was hat das nun alles mit den Löchern im Rollsitz z u tun? Sehr viel, denn 
bei einem rechten Beinstoss (nicht mit dem rechten Bein, sondern kräf-
tig) enthält das Kräftediagramm eine vertikale Komp onente, welche 
dem Körpergewicht auf dem Sitz entgegenwirkt und da zu führen kann, 
dass man die Berührung mit dem Sitz verliert und de r Sitzkontakt am 
Ende des Beinstosses nicht mehr am gleichen Ort ist . Nachdem die 
Bootsbauer die Sitzschale im Laufe des Jahrhunderts  je nach Hersteller 
und Benützer immer mehr dessen Rundungen angepasst hat, füllt sich 
sodann eine erzwungene andere Sitzposition nicht nu r unangenehm 
an, sondern führt zu Schuldgefühlen weil der Po ver sucht den gewohn-
ten Kontakt wieder herzustellen und als Folge die K onzentration leidet, 
mit allen möglichen Auswirkungen von Wackler über K rebs (nicht zum 
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Essen, frage den geübten Ruderer) 
Zur Abhilfe hat man zuerst den Versuch gemacht den Rollsitz mit Honig 
einzuschmieren, was jedoch bei der Landung zur Sieg erehrung zu be-
lustigenden Aussteigemanövern geführt hat. In der F olge wurde denn 
der Bootslack mit Carborundum (Schleifpulver) bestr eut. Diese Lösung 
war hervorragend, hatte jedoch den Nachteil, dass w enn einzelne Kör-
ner sich lösten, diese in die Rollbahn gerieten und  der Rollsitz jäh stopp-
te in seiner Bewegung. Das Resultat der daraus resu ltierenden wild ge-
worden Massenkräfte brauche ich nicht zu schildern.  
Da kam ein schmächtiger Ruderer auf der Idee Löcher  in die Sitzschale 
zu machen. Die Idee war gar nicht so dumm, denn der  menschliche 
Körper hat von der Schöpfung nicht nur zwei Füsse z um Stehen, son-
dern auch zwei Sitzbeinhöcker (tuber ischiadicum) z um Sitzen Diese 
Höcker sind zwar bei Manchem gut gepolstert, bei an deren jedoch 
nicht. Also zwei Fliegen auf einen Schlag, die in d ie Löchern sinkenden 
Pobackenfraktionen krallen sich dort fest, sodass d er Rollsitz unverrück-
bar mit dem Körper verbunden ist und der spitze Sit zknochen kann das 
Weichteil nicht mehr wundreiben. Dass dies funktion iert ist unbestritten, 
schaue doch mal die Ruderer von hinten an wenn sie unter der Du-
sche ihre Ruderstempel auf den Waden mit den Finger nägeln versu-
chen zu entfernen. Was sieht man auf dem Hintern; z wei kreisrunde ro-
te Merkmale, wie bei den Pavianen (hatten die berei ts Rollsitze mit Lö-
chern?) Somit wäre das Problem der charakteristisch en Rudererkenn-
zeichen gelöst und könnten die Bootsbauer endlich m al nicht schwär-
zende Rollschienen erfinden!! 
Voilà das Problem ist gelöst. Mitnichten!! So wie j eder Mensch andere 
Füsse hat in Grösse, Breite, Rist etc., Hat auch ei n jeder andere Sitzhö-
cker, insbesondere Höckerabstand. Nun sind wir endl ich beim Problem, 
welches auch die Bootsbauer und die Normierungsgrem ien kennen. 
Ein geschlechtspezifisches Merkmal ist die untersch iedliche Beckenbrei-
te. Durchschnittlicher Höckerabstand für Frauen 16 cm, für Männer 12 
cm, nachdem immer mehr Boote auch gemischt gefahren  werden 
gibt es nun auch 14 cm. 
Lochdurchmesser Standard 5 cm, dann gibt es auch sc hon 6 cm und 
solche bei dem die Löcher eiförmig leicht schräg li egen. Aus der Vari-
antenzahl ist bereits ersichtlich, dass es kein Einheitsmass gibt. 
Damit sei gesagt, dass auf längeren Strecken ein Loch am falschen Ort 
verheerende  Auswirkungen  haben kann. Wenn man nicht zum Durch-
schnitt gehört, sitzt man im ungünstigsten Fall mit  dem Sitzknochen, di-
rekt auf dem Lochrand oder noch schlimmer gerade le icht daneben, 



Seeclub Spritzer 

 

  17 

 

 

sodass die am tuber ischiadicum befestigten Muskela nsätze (Sehnen) 
und Bänder (je nach Quetschungsumfang 2-5) und dere n Sehnen-
scheiden stark in Mitleidenschaft gezogen werden. 
Jedermann, jedefrau kann seinen Sitzknochenabstand selber messen. 
Wie? Na ja am besten vor dem Backen mit Blätterteig ; den Teig schön 
dünn auswallen, auf die zweite Treppenstufe legen, wenn man den 
Teig weiter verwenden will, eine Frischhaltefolie d arüber legen und 
darauf sitzen. Die Beine einige Male, wie beim Rude rn, anziehen und 
schon hat man den schönsten Abdruck um den Lochabst and zu mes-
sen. 
 
Schlussfolgerung:  Ausser man gehört zum Durchschnitt (wer will sich 
schon zu dieser Kategorie zählen) hat man besser ke ine Löcher und 
verwendet bei Bedarf eine dünne elastische rutschfe ste Auflage. In 
Sache Auflage werde ich in einem anderen Artikel me ine Erfahrungen 
der Welt kund tun. 
Eine andere Lösung ist, wenn jedermann/-frau seinen  persönlichen Roll-
sitz hat, es gibt ja bereits solche Kreaturen. Nun,  diese Lösung stosst in 
der Regel, vor allem bei regem Bootswechsel bei den  Bootsverantwort-
lichen nicht gerade auf Liebe, ist doch der Sitzwec hsel je nach techni-
schem Verständnis bzw. Erfahrung mit brachialer Gew alt verbunden. 
Bei einer Neubeschaffung, wäre ein weiterer, jedoch  unbefriedigender 
Lösungsansatz, den arithmetischen Durchschnitt der Höckerabstände 
der mutmasslichen Bootsberechtigten unter Gewichtun g der Ge-
schlechter zu ermitteln. (Messung des Abstandes: si ehe oben) 
 
Fazit: Solange der Ruderer nicht geklont ist, empfehle ic h bei Booten 
für eine breite Benützergruppe den sichersten Weg: keine Löcher . 
 
 
Auch nach zweimaligem Lesen dieser pseudowissenscha ftlichen Abhandlung 
beileibe ich bei meiner Meinung, lieber Henk, dass ein richtiger Rollsitz auch 
Löcher haben muss. 
2 Gründe:  
Der Halt auf dem Sitz ist - wie du selbst bemerkst - einfach besser. 
Ruderer sollen, können und müssen leiden - was woll en sie sonst auch ihren 
nicht rudernden Lieben zu Hause erzählen und zeigen . 
 
Wer nicht Leiden will oder nicht so gut gepolstert ist wie ich, kann sich ja mit 
einem Sitzkissen behelfen. Solche gibt es in allen Variationen, mit und ohne Fell.
                                         Rico, der Redaktor  
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Schlusspunkt 
 
 
Parkplätze beim Seeclub 
 
Jeden Frühling gibt es unter uns Seeclüblern wieder  Unsicherheiten, 
welche Parkplatzregelung nun eigentlich vor dem Boo tshaus gilt.  
 
Wann müssen wir bezahlen—wann können wir gratis par kieren ? 
 
Aufgrund schmerzlicher „Bussenerfahrungen“ einiger Mitglieder sei die 
mit der Stadt Arbon abgesprochene Regelung hier wie der einmal auf-
geführt: 
 
Dienstag und Donnerstag: 
 Parkieren auf den markierten, weissen Parkplätzen ist  
 ab 17.30 Uhr frei für Seeclübler 
 Bedingung: SCA-Kleber an Heck oder unter Frontsche ibe 
 
Alle andern Tage (inkl. Sonntag und Mittwoch): 
 Parkgebühr muss bezahlt werden  (50 Rp. pro Stunde)  
 
Gelbe Parkplätze vor dem Bootshaus: 
 sind frei für alle Seeclübler, nach dem Prinzip: 
 „first come - first serve“ 
 Keine Dauerparkplätze, bitte nicht für mehrtägige  Wanderfahr-
 ten benützen 
 Bedingung: SCA-Kleber an Heck oder unter Frontsche ibe 
 
Platz vor dem Eingang: 
 der mit Verbundsteinen belegte Bereich vor dem Eing ang ist  
 kein  Parkplatz und soll höchstens ganz kurz  zum Ein– und Auslad 
 benützt werden 
  
Gratis Dauerparkplätze ohne Beschränkung 
 hat es genügend vor dem Seeparksaal (3 Min. Fussmar sch) 
 
Viel bussenfreies Rudervergnügen wünscht euch    
         Rico Lang 
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wichtige Adressen:  
Seeclub Arbon     Tel. Bootshaus  071 446 81 26 
Postfach     Homepage:    www.seeclub-arbon.ch 
Wassergasse 2, 9320 Arbon 
 
Präsident: Erich Pfister   Tel. P   071 888 08 05 
  Weid 1225   Tel. G                            071  282 11 13 
  9428 Walzenhausen  Tel. Handy  079 223 43 63 
      mail      erich_pfister@lift.ch 
 
Ruderchef: Werner Rutz   Tel. P   071 446 18 83 
+ Vizepräs. Brühlstsrasse 32  Tel. Handy  078 626 60 07 
  9320 Arbon 
 
Ausbildung Stöff Kreis   Tel. P   071 411 73 64 
Erwachsene: Brüschwil 117 
  8580 Hefenhofen  mail   christof.kreis@bluewin.ch  
 
Schüler + Werner Rutz   Tel. P   071  446 18 83 
Junioren Brühlstr. 32 
  9320 Arbon      
 
Bootshauswart: 
  Henk van der Bie  Tel. P   071 446 29 17 
  Amselweg 4   Tel. Handy  078 812 60 89 
  9320 Arbon   mail         hvanderbie-sr@bluewin.c h 
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Agenda: 
 
 
30.5.-1.6.   Fr/So  Weltcup Rotsee Luzern   
 
14./15.6.   Sa/So  Ruderkurs „Fortgeschrittene“   C h.Kreis 
 
28.6.   Sa Ruderfest Kreuzlingen    Anschlagbrett 
 
5./6.7.  Sa/So  SM Rotsee  
 
11./13.7.  Fr/So Bodenseefahrt     Ch. Kreis 
 
18.-20.7.  Fr-So Engadin-Familienplausch   E. Pfister  
 
13.-19.7.  1 Woche Wassersportlager 
 
21.8.   Do  Treffen mit SC Rorschach  E. Pfister 
 
19.-21.9.  Fr-So BILAC / 3-Seen-Fahrt   R. Lang 
 
 
 
 
Ruderzeiten:                  
         
        Juni-Juli-Aug. 
Aktive:   Dienstag   18.00 Uhr    18.30 Uhr 
  Donnerstag   18.00 Uhr    18.30 Uhr 
  Sonntag   09.00 Uhr 
 
Zusätzlich, unbetreut  Mittwoch   09.00 Uhr 
 
Ausfahrten und Frühstücksfahrten werden jeweils kur zfristig am Anschlag-
brett ausgeschrieben. 
 
Stammtisch:   jeden Sonntag ab  11.00 Uhr im Bootshaus 
 
 


